
Nr. 170. Donnerstag, 28. I M 1904. 123. Jahrgang.

OMcher ZMnll.
!«bl!^ . ^ " ' ° " ^ " l s : MÜ P o s t v f r s t n b u n , , : »anzjHhr!« »n « . halbiiihr!,, ,5> X, I m » o n l o r : ganz-

'» <-» i i . halb,ül,iig i i « . stur die Z»stcll»nn in« Hau« «»»zjähilg « «,. - I n l l l t i o n K g l b ü b l : ssür l!,i»s
v«n!eia<e lil« z» 4 gellen 5« b, größere per Zeile l 2 l»; l>ei 0>«eren Wiederholungen per Ze,le « l».

L!r >l.'!nbacher ^ritunq» erschein! tiglich, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage, Die Nd»ln<ft r»t lo» befindet
sich Kongrekplav ^>ir. ü, die Medallion Dalmatingasse str. 8. Sprechstunden der Nebaltio« uou « b!« Il) Uhr

vormittag«. Unfranlierte Vliese werben nicht »ngenumme». Wanuslripte nicht zurüligeslellt.

Amtlicher Teil.
^ ., Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
" ' t Allerhöchster Entschließung vom ^ 1 . Ju l i d. I .
s^'! ^ f r a t e bei der Landesregierung in Klagen-
lurt ^ranz Ritter K o z a r y n von O k u l i c z
"'unßlich der erbetenen Übernahme in den dauern-
"?! Ruhestand den Titel eines Statthalterei Vize
"Us'denten allergnädigst zll verleihm gerllht.

'., Ceine k. und k. Apostolische Majestät haben
^'t Allerhöchster Entschließung vom 21. Ju l i d. I .
^ Cektionsrat i,n Ministerium des Innern Dr.
^Uhnrd Frciherrn von M y l i n s zllm Hofrate
^l der Landesregieriuig in .^llagenfurt allcrgnä

^t zll ernennen geruht. K o e r b e r m. z».

Igs, l̂llch dem Nmlsblatte zur «Wlellei Zeltung» vom 26. Ju l i
eel. ^ ^ . 16!)) wurde die Weiterverbrewmg folgender Preß.
"UMse verboten:

«r. 92 «Il«Mm»!li» vom 14. Jul i 1904.
« I . bU .«vido^». vom 20, Ju l i 1U04.

Nichtamtlicher Teil.
Heerwesen der Vereinigten Staaten.
Ein auswärtiger militärischer Berichterstatter

Meibt der „Pol . Korr." :
< , Präsident Roosevelt hat sich bei Ausübung
l/^hm nach dein Heercsreorganisationsgcsetz vom
5' mbruar 1901 zustehenden Rechtes, innerhalb
A„Grenzen von 58.000 bis auf 98.000 Malin
, wahrlich die Fricdensprä'scnzstärke der Armee
^'?^tinnncil, bisher immer an die niedrigst zu-
^Mf<m Greiizeu gehalten, um damit auch in dieser
j ^ ^ u n g seine lediglich auf den Frieden gerichte-
,,:.,^sk'cbunge!, zu betätigcn. Es kann daher
Hal - ^ ^ ^ ^ e n d erscheinen, wenn er in diesem
e f f ^ ^ '^ '^'^ minimale Erhöhung des Friedens-
^ M b s hat eintreten lassen, indem er dasselbe
kn '>. ' ^ ^ ^ " " n fests^tc, gegenüber 5!).8«tt Köp-
der' N >?"^ '^^^ ' '" vorigen Jahre zählte. Infolge
si^^lbehültung des geringen Heereskontingents
lvo»-^^ ^'^ Hoffnungen aller derer zunichte ge-
^l!«s^!^ '̂̂ ' ^m Interesse einer kriegsgcmäßercn
^ i ."" ^ Einheiten bei der Infanterie und
Könn " ""^ "'"-' Erhöhung der Kopfzahl der
yz^Mmo i„ch heg Reitertrupps gerechnet hattci«.

I n der Tat muß es keine leichte Aufgabe sein, mit
einer Infanterie-Kompanie von nnr l'»5» Mann und
einer nnr ebenso starkeil Eskadron (Troop) eine
kriegsbrauchbare Truppe zu formieren oder die-
selbe reglementarisch so auszubilden und zu ver-
wenden, »vie es der Ernstfall fordert. Den Reser-
visten in unserem Sinne kennt das amerikanische
Heerwesen nicht und wenn sich auch im Mobil-
machungsfalle viele ehemalige Soldaten freiwillig
zniii Heeresdienste melden und damit manche Lücke
in den Regimentern gefüllt wird, so ist die Armee
in der Hauptsache doch auf Werbung angewiesen,
um die schwache,, Friedenseinheiten zu ergänzen.
Es ist klar, das',, je schwächer die letzteren sind,
desto schwieriger sich die Formation eines wirklich
brauchbaren ttriegsinstrumentcs gestalten muß.

Unter den vielfachen Änderungen von Be-
stimmungen, Verordnungen usw., die in letzte-r
Zeit über das Heer der Vereinigten Staaten vĉ
kannt geworden sind, stehen diejenigen, die die
Befördernngsprüfungcn der Offiziere betreffen
und die der erst kürzlich geschaffene Gencralstab
bearbeitet hat, mit an erster Stelle. Aus der neuen
Verfügung geht vor allen Dingen hervor, daß der
Offizier seine Eignung für eine Beförderung in
viererlei Hinsicht nachzuweisen hat, indem er in
moralischer nnd körperlicher Hinsicht sowie mit
Bezug auf seine berufliche und seine allgemeine
dienstliche Tüchtigkeit einer Prüfl ing unterzogen
wird, bevor er den nächsthöheren Dienstgrad er-
reichen kann. Für die Gewissenhaftigkeit und Un-
parteilichkeit, mit der diese Prüfungen seitens der
dazu eingesetzten Kommission vorgenommen wer-
den, spricht unter anderem die Bestimmung, daß
ein Offizier, der aus irgendwelchen Gründen auf
ein Jahr mit feinen Aussichten auf Beförderung
znrückgestellt worden ist, im folgenden Jahre nicht
wieder von derselben Kommission geprüft werden
darf. Auch das allgemeine Dienstreglemcnt hat
bei erneuter Durchsicht eine Reihe wesentlicher Än-
derungen erfahreil, aus denen die nachstehenden
hervorzuheben sind: Abkommandierungen von
Offizieren ans der Front find erst gestaltet, wenn
sie zwei Jahre (früher drei) in ihrem Truppeu-
teile Dienst getan haben. Während früher die Ab-
kommandiernng von Kompaniechefs, von gaii,
dringenden Fällen abgesehen, verboten war, heißt
es jetzt, daß sie sich womöglich ans die gesetzlich

vorgesehenen Fälle beschränken sollen. Versehun-
gen von Kompanie Offizieren können vom Regi-
mentstominalideur verfügt werden, wenn dabei
ein Garnisonswechsel nicht nötig ist (früher nur
vom 5tliegsminister>. Den Arti l lerie-Distrikts'
kommandenren ist die gleiche Befngnis wie den
Regimentskommandeuren eingeräumt. Die Divi-
sionskommandeure dürfen den Offizieren vier, die
Departementskommandeure uud die Bureauchefs
zwei Monate, die Garnisonskommandantcn zehn
Tage (früher sieben) Urlaub geben. Urlaub zu
Rennen darf von den Divisions- und Departe-
nientskommanoeuren nur bis zu einem Monate,
von deii ^arnisoiiskommandanten nicht über zehn
Tage gewährt werden. Anch eine neue Schietzvor-
schrift für Handfeuerwaffen ist an das stehende
Heer und an die Mil iz ausgegeben worden. Sehr
eingehend wird in dieser Verordnung das Preis-
schießen behandelt, auf das bei der amerikanischen
Armee besonderer Wert gelegt wird. I m Unter»
schiede zu den Bestimmungen in anderen Heeren
gibt es jedoch hiebei keine Auszeichnung für den
einzelnen besten Schützen, sondern nur solche für
die beste Grnppe eines Truppenteiles, die bron»
zene, silberne und goldene Medaillen erhält, je
nach den Resultaten, die das Preisschießen ergab.
Bestimmungsgemäß darf die Infanterie und die
Kavallerie einer Division je ein Preisschießen ab-
halten.

Politische Ueberficht.
Laibach, 27. Juli.

I n der '„Deutschen Zeitung" wird betreffs
der slavischen Parallelklassen an den L e h r e r »
V i I d u n g s a n sl a l t en i n T r o p p a u u n d
T eschen ausgeführt, offenbar habe die Rücksicht
auf die Staatsfinanzen bei der Lösung der Frage
eine gewisse Rolle gespielt, wogegen vom Stand»
punkte des Steuerzahlers gewiß nichts einzuwen-
den sei. Übrigens sei das Deutschtum in Schlesien
doch etwas zu tief fundamentiert, als daß diese
Parallelklassen es erschüttern könnten. Der Appell
des Ministerpräsidenten an die Besonnenen dürfte
aller Wahrscheinlichkeit nach seine Wirkung nicht
verfehlen. - Das „Deutsche Vollsblatt" bemerkt,
die Behmlptnng der Ezechen von der Existenz eines
„deutschen Veto" sei nun durch Tatsachen, die

Feuilleton.
Ein Kuß.

"meiilauische Slizze von Z>ora Meinvich.
„„ (Schluh.)

"'lein l . ^s ' " " ' Will ich Miß Earrie einmal
' yaden . . die Libbie mnß entfernt werden."

^ ^ h , n '^ ^ 1 " Donnerstag abends mit ihr
^sllch!" " " l'lchl dir das? Mache dann deinen

!>st"sus' i ' ^ ' "ll.s" Donnerstag abends und dn
den,./ >U" von meinem Siege benachrichtigt wer

"Ader von dem ihren! Gute Nacht, Turner!"
Kto. Nacht, Fred."

""^MMid . " ' " ^ " '" entgegengesetzter Richtung

stank' oi„' ^? '"or ein schwüler Abend. I m Westen
slvri f^/" "ruhende Wolkenwand, und Turner be-
^ N i m . b ^ " d "nd Tibbie ihre Taiiden, Fahrt

haben würden. AIs er sich dem Ave
^ c u l . ^ " ^ ' " " b " t e , sah er, daß Miß Earrie
^ Dr . '^ ' " ' ter den Bäumen im Schaukelstnhle
Mid.Q. fa lmfächer bewegte sich leise in ihrer
'l",he. ^ "egrüßte den Besuch mit der ihr eigenen

^ " H " i t c nuisfen Sie mit mir vorlieb nehmen",
' " "db ie ist ausgefahren!"

Turner heuchelte große Überraschung und
kam sich dabei sehr schlecht vor. Mi t einem Schlage
wurde es ihm klar, daß dies Mädchen viel, viel
zu gut sei, um solches Spiel mit ihn, zu treiben;
und in seiner energischen Art sagte er sich gleich:
„Ich will nicht — ich gcb's auf. Mögeu die fünf
Dollars verloren sein."

Mi t erleichtertem Herzen setzte er sich aus den
kurz gehaltenen, von der Hitze versengten Rasen
und warf feinen Strohhut neben sich hin.

„Fahren Sie eigentlich nie Rad?" fragte er.
„Nein, ich mache mir nichts daraus!"
„Sie haben wohl nicht viel für die Emanzi'

pation der Fraucu übrig?"
Sie lächelte und fah oabe, m ihrem duftigen,

weißen Kleide so durch und durch weiblich aus,
daß mail sie sich kaun, auf dem Bicycle vorstellen
konnte.

„Für manche mag es ia passen. Aber ich
möchte es nicht tun. Eines schickt sich eben nicht für

Sie hatte eine sehr wohltuende dunkle
Stimme, nnd er war sich bewnßt, daß er für ihren
Zauber nicht unempfänglich war. Nberhaupt gmg
es wie eine sanfte, zwingende Gewalt von diesem
schönen, stillen Mädchen aus. Er rückte niNmll-
kürlich etwas näher zu ihren Fu^en hm. — Die
Unterhaltung war nicht lebhaft-, aber er hatte auch
gar nicht das drückende Gefühl, als müßte fort-
während gesprochen werden. Die ewigen Wort-

gcplänkel, ohne die Tibbie znm Beispiel nicht exi»
stieren konnte, waren ihm sogar langweilig.

Die Zikaden in den AhornbäumeV über ihnen
zirpten lant und unermüdlich. I m Westen wetter-
leuchtete es. >lein Lüftchen regte fich. Turner be-
fand sich in einer sonderbaren Gemütsverfassung.
Alle feine Gedanken konzentrierten sich auf das
weißgekleidete Mädchen an feiner Seite.

„Warum sind Sie eigentlich so ganz anders
wie die übrigen jungen Damen?" fragte er
plötzlich.

Sie lachte leise. „Bin ich denn das? Ich habe
diese Beobachtung noch nie gentacht."

„O j a ! " sagte er ganz erregt, „und Sie muf.
sen das auch selber fühlen! Etz ist emc andere At-
mosphäre, die Sie umgibt — emc bessere —
reinere." . . , . , < < ^ < <> .̂

Sie hatte den Kopf zurückgelehnt und blickte
mis hnlbgeschlossenen Augen auf ihn nieder. Sie
sah sehr glücklich aus.

„ I n Ihrer Gegenwart könnte nie jemand
frivol reden", fnhr er fort, „oder nur srwo! denken
Wodurch sind Sie mir so geworden, ô anders? —
Ihre Schwester . . ." er zauderte.

„ Ja " , sagte sie. „wcnn nur ein Teil von dein
wahr ist, wa'o Sie eben ausgesprochen haben, so
verdanke ich das direkt meiner Schwester - und
chren Freundinnen. Die sind sich ja alle gleich,
^ehen ^ ie — ich habe vielleicht einen zu hohen
begriff vom Leben, als daß ich eo so durchländeln
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ihnen natürlich zum Vorteile gereichten, widerlegt
worden. T a s Bla t t erklärt, es müßte doch unter
allen Umstünden durchzusetzen sein, daß staatliche
Verfügungen, welche ein deutsches Interesse be-
rührten oder den deutschen Besitzstand betrafen,
nicht getroffen würdcu, ohne daß die Deutschen
gehört worden wären und ihre Zustimmung gege-
ben hätten.

I n den politischen Kreisen der N i e d e r -
l a n d e hat, wie der „Voss. Ztg." aus Amsterdam
geschrieben wi rd , die vor einigen Tagen verfügte
^luflösung der Ersten Kammer vielfach Überra-
schung hervorgerufen. Den Anlast hiezu hatte das
Schicksal der Universitätsvorlaae geliefert. Die
Erste Kammer hatte sämtliche Paragraphen der
'Regierungsvorlage angenommen und nur den
einen beanständet, der den an der „freien" Uni-
versität abgelegten Prüfungen und den an ihr er-
worbenen wissenschaftlichen Graden dieselbe Be-
rechtigung znr Anstclluug im Staatsdienste zuer-
kennt wie den an den Ttaatsunivcrsitäten. Damit
hätte die kalvinistische Universität in Amsterdam,
uni die es dem Ministerpräsidenten, der ihr Etif-
tcr ist, hauptsächlich zu tun war, die gewimschten
Privilegien und eine Unterstützung aus der Staats-
lasse erhalten, aber ihre Gleichberechtigung mit
den staatlichen Hochschulen wurde nicht anerkannt,
llm nun diese zu sichern, erfolgte die Auflösuug
der Ersten Vtammcr, die noch eine, allerdings ge-
ringe liberale Majorität hatte-, denn der Ausfall
der jüngsten Wahlen in die Provinzialräte lasse
erwarten, daß diese zumeist konservative, regie-
rungsfreundliche Vertreter in die Erste Kannner
senden werden.

Die Führer der schwedischen S o z i a l - ^
d e m o k r a t i e bereiten, nach Meldungen aus
Ttockholm, Maßregeln zu einem a l l g e m e i n e n
A u s s t a n d e vor, der im nächsten Jahre ins
Werk gesetzt werden und dazu dienen soll. einen
Druck auf den Reichstag auszuüben, der sich dann
abermals mit einem Stimmrechtsentwurfe zn be-
schästigen haben wird. Schon vor zwei Iahreu,
als ebenfalls das Wahlrecht auf der Tagesord-
nung stand, wurde ein Ausstand ins Werk gesetzt,
der indes nicht das ganze Land umfaßte. Ein so-
cialdemokratischer Parteikongreß, der im Februar
k. I . zusammentreten soll, wird die endgültige
Entscheidung treffen. Der Plan eines umfassenden
Ausstandcs findet in der bürgerlichen Presse ab-
fällige Kritik, weil der Reichstag sich kaum zum
allgemeinen direkten Wahlrechte, mit Ausschluß
aller Einschränkungen, wie es die Arbeiter ver-
langen, verstehen dürfte.

Das a u s t r a l i s c h e K a b i n e t t W a t -
son, das erst vor einigen Wochen ans Ruder ge-
kommen ist, hat vor einigen Tagen im Parlamente
eine Niederlage erlitten, indem eine seiner Reform-
vorlagen, wonach die Küstenschiffahrt nnter die
Bestimmungen des Gesetzes, betreffeud die schieds-
richterliche Gewalt des Staates bei Arbeiterstrei-
tigkeiteu, fallen soll, abgelehnt wurde. Das Mini-
sterium Watson, dessen Mitglieder alle bis anf.
eines der Arbeiterpartei angehören, hat im Vun-
de.svarlamente keine Majorität; seine Anhänger

verfügen nur über 22 Stimmen, während die
Konservativen 2ll uud die Liberalen 27 haben,
eine Mehrheit war also immer nur durch die je-
weils wechselnde Gruppiernng der drei Parteien
zu erzielen. Welche folgen die Niederlage der Ne-
gierung haben wird — in London spricht man
schon von einer Auflösung des australischen Par-
lamentes — bleibt abzuwarten.

Tagesnemgleiten.
— (D ie k l e i n e P a t i e n t i n . ) Auf der Augen-

klinik des Allgemeinen Krankenhauses in Wien erschien
ein etwa vierjähriges Mädchen an der Hand seiner
Mama, um wegen eines Augenleidens untersucht zu
werden. Der behandelnde Arzt träufelte der kleinen
Patientin zwei Tropfen eines Medikamentes in die
Augen. «So, mein Kind», sagte der Arzt, »jetzt wirst
du wieder gesund werden». Während er dies sprach,
zog die Kleine plötzlich aus der Tasche ihres Rdckchens
eine — Puppe und hielt sie dem Arzte mit den Wor<
ten hin: «Bitte, der Puppe auch! Es sind ihr vor dem
Schlafengehen beide Augen Heransgefallen». Alles lachte
über diesen kindlichen Einfall, während der Doktor er-
widerte: «Ja, mein Kind, da mußt du zum Professor
gehen, bei dem du die Puppe gekauft hast». Doch die
Patientin blieb unbeweglich sitzen, den Mann der Wissen-
schaft mit flehenden Allgen ansehend. Endlich stammelte
sie leise hervor: «Bitte, ich habe nur einen Kreuzer in
der Tasche!» Auf dieses Geständnis hin lieh sich der
Arzt bewegen, den Wunsch seiner Patientin zu erfüllen,
nnd träilfelte auch der Puppe zwei Tropfen Wasser in
die leeren Augenhöhlen ein. Beglückt drückte die Kleine
ihre Puppe an sich und verließ voller Freude mit ihrer
Mama den Arzt, dem sie ein herzliches «Küss die Hand»

! zurief.
— (Wenn be im R e d a k t e u r T a u f e ist.)

I n dem magyarischen Wochenblatte einer kleinereu sieben«
biirgischen Stadt war kürzlich folgende Notiz zu lesen:
T a u f e : Die vorige Nummer unseres Blattes ist aus
folgendem Grunde nicht erschienen: Es ist allgemein
bekannt, daß nnser Redakteur einen kleinen Buben,
Julius, erhalten hat. Am vorigen Sonnabend wurde
Julius getauft und unser geliebter verantwortlicher Re«
dakteur holte sich einen «Salonsvih», unser Hilfsredak«
teur war bekneipt und unser lieber Mitarbeiter sternhagcl«
voll. Es ist zwar richtig, daß all das unserem Leser-
kreise wohlbekannt ist, wissen wir doch gut, daß alles
auf der denkwürdigen Taufe zugegen war. I n jedem
Falle aber melden wir den Vorfall nnserem Publikum
und bitten um Nachsicht. Die Redaktion.

— ( E i n äußerst i n t e r e s s a n t e s Stück.)
Das Aeußerste an lakonischer Sachlichkeit bietet eine
Theaterkritik der «Times», die über die Aufführung
eines neuen Stückes folgenden Bericht gibt: «James
liebt Mary. Mary liebt James. Marys Vater will
nicht Marys Heirat mit James. Mary und James sind
verzweifelt. James Mutter besucht Marys Vater. Marys
Vater sagt James Mutter nein. James beschließt, mit
Mary zu fliehen. James fährt mit Mary nach Newyorl.
James Niutter geht auf die Suche nach James. Marys
Vater geht auf die Suche nach Mary. James Mutter
kommt in Newyork an. James und Mary sind ins
Innere abgereist. James Mutter setzt die Reise fort.
James und Mary werden von den Indianern gefangen

genommen. James Mutter findet James und Mary
Marys Vater findet Mary und James und erlaubt die
Heirat. James und Mary, James Mutter und Marys
Vater kehren nach London zurück. Mary heiratet James,
Marys Vater heiratet James Mutter und das Pubti<
kum pfeift James, Mary, Marys Vater und Iantts
Mntter aus.»

— (Die neue V i l l a . ) A.: «Na, wie fühlen
Sie sich denn in Ihrer neuen Villa?» — B.: «^
ganz gut. Wissen Sie, bei Tage ist es freilich ein biß'
chen sonnig draußen und anch ein bißchen öde. Abtt
dann, wenn die Abendstimmung heraufzieht, dann ist es
wunderbar, da bin ich in einer halben Stunde mit denl
Vorortezug in der Stadt.»

— ( N u r z w e i Mona te . ) Vin feingelleidetel
Herr läßt sich nach dem Gefängnisgebäude fahren-
Kutscher: «Soll ich vielleicht so lange warten, bis der
Herr wieder herauskommt?» — Herr: «Meinetwegen,
wenn Sie so lange Zeit haben.» — Kutschet'
«Dauert's denn lange?» — Herr: «Nein, nur zwt>
Monate.»

Lolal- und Prouinzial-Nachrichten.
Die Vorteile der zweiten Trieft« Vahn für Krai"»

I m folgenden reproduzieren wir das Referat,
das Herr Vergdirektor S . N i e g e r bei der Veldesel
Industriolleiwersammlima. über die zu gewärtigend^
Vorteile des Baues der zweiten Trirster Nahn M
dio industrielle Eutwicklimg drains und Kärntens,
ocnm ocn elektrischen Netrieb derselben sowie die
Anwendung der gleichen Netriebsweise auf den ni"
der neuen Hauptbahn in Verbindung zu bringend^
Xiokal̂  uud Nebenbahnen erstattete. Es hat folgende»
Wortlaut: Das Referat, welches mir seitens der vel'
ehrten Vundesleituug übertragen wurde, zerfall
nach der, vorehrte Amvesendo, in Ihren Händen b<'
siudlichen Taaesordmma, in drei Teile. Zunächst l ^
über die Vorteile gesprochen worden, die durch ^
Bau dor zwoiton Triestorbalm für die industries
Entwicklung Krams und KärntenZ zu gewärtige"
stol,on; hioraus sei über den elektrischen Betrieb ^
zweiten Triester Nahn zu sprechen und oudlich tva^
übor die Anwendung der gleichen Netriebsweise a '̂
den Lokal uud Nobeubahuen, die mit dor zweitel'
Triostor Nahn in Verbindung stehen oder in VerbiN'
dung zu bringen sind. zu berichten. .

Die Aufgabe, die mir gestellt wurde, ist sF"
cine weitgehende, und ich muß darum schon in ^ '
hinein um Ihre gütige Nachsicht ob der vielen Lilck^
bitten, die Sie in meinem Berichte finden werdA
Ich hoffe übrigens, dicsfalls umsoweniger eine Fe^'
bitte zu tun, als die Industriollen Österreichs im ^
gemeinen und jono dor Alponländer im besondere'
am allerwenigsten zu den verwöhnten Leuten ^
zählen sind. Es dürfte vielmehr schwer fallen, ste .
dou Nbcrraschuilgou und Enttäuschungen zu iibe/'
bieton, welche sie jahraus jahrein, ja fast täglich '^
goschäftlichon Leben, insbesondere in den letzt^
Jahren zu macheu Gelegenheit hatten.

Ich rechne also darauf, das; Sie meiner heutig
Aufgabe gegenüber keinen strengeren Maßstab a'''
logen wordon. als Sie denselben in Ihrem gesä)^'
lichon Lobon nur zu häufig zu handhaben bcnnW
sind. ^.

möchte wie Tibbie", und nach einer kurzcu Pause
fügte sie hinzu, „und ich halte auch zuviel von den
Männern, um sie am Narrcnseil herumzuführen
— wie sie es tut. Ich kaun nicht f l irten. Denn wenn
ich einen Mann nicht mag, ist er mir auch zum
Spielcu uicht gut geuug. Is t mir jemand wert —
nuu dauu verbietet sich das Fl i r ten von selbst."

Seine Augen hingen an ihrem (Gesichte. (5r
war ganz blaß geworden.

„ T i e sind so gut", sagte er leise. „Nenn mehr
Mädchen so wären, gäbe eö weniger schlechte Män- l
ner."

I h r e Hände zitterten. <3ie erwiderte nichts.
Plötzlich rückte er ganz dicht an sie heran; doch
ohne nur ihr Kleid zu berühren. (5r lag fast zu
ihren ivüs;eu. Wie ein Zauber war es über ihn ge-
solmm'ii, und fast ohne zu wissen, was er tat, bat
er kaum hörbar:

„Carrie — küssen Eie mich — "
Jetzt wurde auch sie blaß. I h re großen Aussen

sahen ihn einen Moment zaudernd an, dann nahm
sie sein (Besicht in ihre beiden tu'hlen Ha'ndc uno
küßte ihn . . .

Es durchschauerte feinen ganzen Körper.

^.'.s.. . f ' s ^ ^ ' ^ 5" ' " Dank ihre Hände, ihre
ivui,;e geküßt; doch cr traute sich nicht — er wollte
etwas sagen, aber er konnte ni lA sprechen

Am folgenden Tage b.kmn ^ d die Fünf-

Hyilöe Wogen.
Roman von Ewald August <Aö«ig.

(111. Fortsetzung.) (Nachbru5 verboten)

Er fühlte, daß sein Haß gegen sie niemals
schwinden würde, aber er wußte auch, daß die Zeit,
ihn zu befriedigen, noch nicht gekommen war.

Als er zu Hause ankam, wurde ihm von dem
Dienstmädchen, das ihn einließ, gemeldet, daß sein
Vater schon mehrmals nach ihm gefragt habe. Er
ging ins Kabinett nnd fand dort den Musiker Grimm
bei dem Doktor, der in der heitersten Stimmung war.

«Da kommt er», sagte der Nechtslonsulent, als
Hermann eintrat, «jetzt werden wir hören, wozu er
sich entschlossen hat. Alles ist so weit in Ordnung,
mein Sohn. Das hiesige Gericht hat meinen Klienten
als den Erben Martin Grimms anerkannt, das Ge»
richt in Newyorl wird ihm dieselbe Anerkennung
nicht verweigern können. Die nötigen Papiere werden
morgen, spätestens übermorgen ausgefertigt. Herr
Grimm wünscht, daß du in seinem Austrage hinüber
reisen möchtest, du kannst die Neise binnen drei Tagen
antreten. Die Reisetosten werden dir vergütet, außer«
dem erhältst du während deines Aufenthaltes drüben
Diäten, deren Höhe zu bestimmen mir überlassen bleibt.»

«Ja, es wäre mir lieb, wenn Sie es übernehmen
wollten», fügte der Musiker in feiner schüchternen
Weife hinzu, «ich bin der englischen Sprache nicht
mächtig und in Geschäftsangelegenheiten nicht er«
fahren. >

«Ich übernehme es», antwortete Hermann ent-
schlossen, .aber ich sage Ihnen voraus, daß ich mit

dem Gelde nicht geizen werde, wie ich anderseits ^
spreche, Ihre Interessen energisch zu vertreten.» . .

«Das genügt», nickte sein Vater, der mit se"""
scharfen Blicke tne Erreguna seines Sohn?s erla^
hatte und deshalb weitere Auseinandersetzungen )A
nicht wünschenswert finden mochte. «Mit den " ^
bcreitungen zur Reife magst du schon beginnen,
wirst vielleicht längere Zeit drüben bleiben mils'H
richte dich danach ein. Die Generalvollmacht s i ^ H ,
soll morgen ausgefertigt und unterzeichnet werden, >" ^
können dann das Weitere noch besprechen.» slH!

Ein Handwinl verabschiedete den Maler, derl" !
mit kurzem Gruße zurückzog. ^

«Wie gesagt, das Geld muß heute noch vo" ^
Firma Röder bei der Vanl deponiert werden», w ^
sich der Doktor wieder zu Grimm, indem er >hl" ^
Prise anbot, «ich weiß, daß daö Haus in der H
ist, zu zahlen; diese Angelegenheit wäre also so ^
glücklich erledigt.. H

«Aber verfügen kann ich llber das Oe/d "
nicht?» sragte der Musiler. ^ «

«Nicht eher, bis das Netvyorler Gericht «"
Rechte anertennt.»

«Das kann noch lange Zeit dauern.» . s,̂>>
«Ich glaube das nicht, das Urteil des h«c>^

Gerichtes fällt ja fchwer in die Wagfchalc. A l l e «
wird sich mein Sohn drüben mit einem Adu^">
in Verbindung setzen müssen, da er selbst t " e ^
schlichen Formen nicht lennt, deren Erfüllung
Gericht fordert.» ^ l

«Das alles wird sehr viel Geld losten,
wenn dennoch die Sache schief ginge —»
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Die Vemühuugcn zur Erreichung einer zweiten
Aahnverbindnng mit Trieft, dem einzigen österreichi-
ichen Seehase,, reichen weit in das vergangene
^alirhundert zurück. Schon zur Zeit, als vor bald
^ Iahreil. nänilich n»> 2«. Ju l i ltt57, durch die Er
ufsnung der Südbahn bis Trieft der Seehafen endlich
mit der Monarchie dnrch einen Tchienenlveg verbnn
^'» wurde, eilannte man, das; sich der große »̂'ach
U'n. an lvelchen. Trieft dnrch die viel zu späte Schie
""'Verbindung mit der Mol,archie leide, nnr noch
^urch die eheste Herstellung einer zweiten Bahnver
"»dung in absehbarer Zeit eiuigermM'n durfte

lieben lassen.
^s kam dann auch bald zum Stndinin von Pro

^lten iib^- die zN'eckmäßigste Trasse der zweiten
Aluwerbindnng, Gleich dei den ersten diesfälligen
Studien traten zwei Richtungen iiber die Anfgabe,
l " du> zw^ito Vahnverbindnl,g dienen soll, in die
^'cheinnng. Nach der einen sollte die zweite Bahn
"U' t i i r z ^ . Verbindung n,it dein Norden der Mon-
^"m> herstellen, also vorwiegend die ausgedehnte
"Ndustl'ie des Nordens dein Triester Hafen näher
'''Ulien, während nach der anderen dieser Vahn die

"Mabe obliegen sollte, dem Triester See-Emporimn
un neues VerkehrSgebiet durch Heranziehung Süd-
"'"tschlauds zu erschließen.

Den Aufgaben dieser beiden Richtungen anpas»
^" ' ergab sich einerseits das Bestreben der Über-
^ '̂>n>»g der Karawanten, N'ie nian fich damals
"^i'm-ste, N'ährend die andere Richtung mit dem
^M'mnme der llberschiennng des PredilS und der
^'"tralalpen auftrat. - Der Kronprinz Rudolf-
^>,». mit deren Baue iu den sechziger Jahren des
^lU'u Jahrhunderts begonnen lvnrde, ist denn auch
Mallem Anfange an die Ausgabe der direkten Füh

"N au die Adria uud fomit die Erstellung einer
^'^^'n Bahnverbindung mit Trieft zugedacht wor°
, ,"' beider erfuhr das urspriiugliche Programm
^''5 «inderuugeu, teils tam es überhaupt nicht zur
'"'5f'il,ru»g.
. Es U'iirde zn N'eit führen, anf die Ursachen die
^' AbU'eichllngen und Unterlassungen einzugehen,
^ ' es nwhl auch nicht in den Nahmen meines hen-
'Aü Bevichtl'S gehört, auf die heftigen Kämpfe ein-
«̂Nehen, die zwischen den beiden vorerwähnten Ans

Mmge,! hinsichtlich der Aufgaben der zweiten
^N'ster Bahn entbrannten nnd die neben andereil

^lomnmissen den Hauptgrund bildeten, das; dir
^.'Nchrrbte zweite Triester Nahn nicht zustande tam.
h, '"">»,< son „Kr werden, das; die Anhänger der Ver
^ '"'g mil ^>»i worden der Monarchie mit ihren
lva , ^ '̂" " ^ ' " ^^'lkehrslvrgeu über die Kara
dm l ' !^lUen und zuerst die Führung einer Bah»
^ ,' ^rainbnrg über den Seeberg nach Völkermarlt
^ , ,^m Anschlüsse an die Kronprinz Rndolsbahn in
dirs. .'". ^"rN-l)lag brachten. Bald gaben sie aber
be,, ^ u n e auf und wählten jene üver Nemnarltl,

^ " b l uud verlach uach Klageufurt.
^ri-s s^ Verteidiger der Erschließung eines nenen
^^ "sgcb ie tes für Trieft durch Heranziehung
Hj'^ltschlands hielten an der Predillinie fest.
den!. ' ^ Durchstolluug der Zentralalpcu u,ur
>>^^aegeu eine Neihe von Liinen iu Vorschlag ge-

bracht, bis schließlich einerseits jene von Spittcsi
dnrch das ^iesertal nach Gmünd mit dem Anschlnsse
in Radstatt Eben, beziehungsweise St. Johann, an-
derseits jene durch das Mölltal init dem Anschlüsse
in (Hafteln Schwarzach in den Vordergrnnd traten.

Die wiederholt sowohl im Abgeordnetenhause
wie anch aus'.erhalb desselben gemachten Versnche,
rine Einigung der beideu Interessengruppeu herbei
znsül»ren, scheiterten. Anch znr Zeit, als das M in !
sterinm Koerber an das Rnder trat, standen sich die
beiden Grnppen noch schroff gegenüber.

(Fortsetzung folgt,)

Bericht dcr k. k. Gcwcrlicinspcktorcu über ihre Amts-
tätigkeit im Jahre 1W3.

I m Verlage der t. t. Hof nnd Staatsdrnckerei
ist soeben der Bericht der t. l . Gelverbe-Inspektore»
über ihre Amtotätigkeit im Jahre ll>!>:'. erschienen.
Dem Berichte des Herrn Gelverbeinspeltors Johann
5l a n t o u 5 e t über deu lX . Ausfichtsbezirl K r a i n
mit dem Amtssitze in L a i b a c h entnehmen wir sol
gendes:

I. Ü b e r s i c h t d c r A m t s g e b a r n n g.
Die Tätigkeit im auswärtigen Dienste sindet

ihren ziffermäßigen AnSdrnck iu der Vornahme von
22l Infpektionen, beziehungsweise Revisioucu in
^>!) Betrieben. Unter letzteren sind 8 uufallverfiche
rungspslichtige forstlvirtschastliche Betriebe, deren
Besichtigung infolge Auftrages, der politischen 5̂ an
desstelle behnfs Abgabe von Sicherungen, betreffend
die Unfallverficheruug, erfolgte, sowie eiue Fach
schule. Auf die restierendeu !^!0 gewerblichen Be
triebe entfallen 1̂5» Infpektionen, von welchen 4 bei
Nacht nnd l> an Sonntagen vorgenommen wurden-
.'» diefer Betriebe wurdeu je 2mal revidiert. 175 der
besuchte» gewerblichen Betriebe waren nnfallversi
cherungspslichtig, 5l> fabriksmämg nnd 71 ohnr
Motor.

I n der Berichtoperiode sind den« Amte l»i» Ver
ständignnge» über die Abhaltnng tommissioneller
Verhandlnngen zugegaugen.

Das (^c'loerbe Juspettorat gelangte zur Xennt
nis einer Arbeitseinstellung, bei welcher jedoch eine
Intervention des Amtes nicht erfolgte.

I m Sinne des H <.» G. I . ^ . inntzte gegen eine
Firma, welche die Anbringung einer notwendigen
Rettnngsstiege verweigerte, bei der (hewerbsbehörde
die Anzeige erstattet werden, worüber eine Erledi
gung noch aussteht.

Vou Unternehmern wurde das Amt in <l Fül-
len in Anspruch genomuien, lvelche sich anf ArbeitS-
ordnnngen, Dnrchfiihrnng von Inspettionsbefnnden,
so>lm> anf die llnfalloersicherungspflichl vonBetrieben
erstrecktet,. Die Zahl der aus Grund der InspeltionS-
lätigteit an die Unternehmer schriftlich ergangenen
Anssordernngen znr Abstellung von Übelständen be-
trng 11. I n 1 l, meistens die .^tiindignngSsrift nnd
Lohnzahlung betreffenden Fällen sprachen Arbeiter
im Amre vor.

Die gesamte Geslion der Berichlsperiode lommt
durch die Zahl vou 6:V behandelten Geschäftsstmlen
zum Ansdrncke.

furchten Sic das noch immer?»
l̂lnae - ^"^ ^' meinem Leben schon viele Hoff-

iu bn3 ^" ^^ Vrnche gegangen, daß ich nichts mehr
'lUlch l v V " " ^ ' ' "widerte Grimm kopfschüttelnd-
" ich / ' '̂  Hoffnung lann scheitern, ich wnhte dann
«lie A ? " 'ch das Geld nehmen sollte, um Ihnen

"plagen zurückzuerstatten..
^Ulcn s3 ^ ^ ' ^ " ' " ' ^ "ncr Sache volles Ver-
der D >^"le, su dürfen Sie es auch tun>, spottete
Deckel l ' ^ ^"hrend er mit dcr Handfläche über den
" l u t l . . ' " " " Dosc fuhr, «seien Sie doch uicht so
den hj.' " ^ ' " Sie dreist deu Kopf hoch, Sie wer-

. ? " kurzem ein reicher Mann sein.»
^olae 7 ? " lch nur so vicl erhalte, dast ich ohne
'hehr! ,"' ^ " . ' " ' l"gtc dcr Musiker sich erhebend,
deines s ""!lc ich nicht. Ich möchte mir gerne cin
'ch dm,, ""^ '"^ emcln Gärtchen kaufen, nnd fände
'^rden "« ^'^es braves Mädchen, das meine Frau

/wo l l te , so wären alle memc Wiinsche cch'illt.»
"^ i r u n ^ bescheiden!» cutgegncte dcr alte Mann
?"ch di> I ? ^"chcln; «mit dem Einkommen steigen
"hre^ ^ediirfnisse. Sie werden das ebenfalls cr-
^^len '^""^" Sie uiorgen nachmittags Zeit? Wir
>cht a " ^ Uhr zu.n Notar gehen, dcr tm> Vol l -
^ch bi.?"s ^ " ^"U, ich gehe mil Ihnen, wenn Sie

. ^ "lMlfcu..
^ ' n ^ H ^ e r d c kommen., nickte Grimm und, nach-
. Er , ^ " b genommen hatte, verließ cr das Hans.
^schl,st s ' " ^ A ) "uch jetzt noch nicht über die
M a r m . " " " ' ' '""chtc ihm anch von allen Seiten
M. dak " M werden; eiue dunkle Ahnung sagte
"erb"' ^ " ' ^ ^'^^ Hoffmmg lviedcrllm zn Wasser

Er wäre gern zufrieden gewesen, wenn sein Ein-
kommen ihm erlaubt hätte, einen eigenen Herd in dcr
bescheidensten Weise zu grnndcn, cr würde freudig
dafür gearbeitet haben.

Lauge Jahre hatte er in beschräutten Verhält-
nissen gelebt, uud nun tam plötzlich dieser Glücksfall,
dcr ihn eher erschreckte, als erfreue.

M i t gesenktem Aliclc durchwanderte er die Straßen,
cr fürchtete, den neugierigen Blicken der Vorübergehenden
zu begegnen, er wußte, daß unter chueu viele waren,
die sich mit ihm befchäftiateu nud chu beneideten.

I n Sinnen versunkcH blieb cr endlich vor dem
Schaufcuster eines Buchhändlers stehen; es lag da
so manches, was cr gern besessen hätte, uud was er
sich ciust anzuschaffen gedachte wenn cr das lleine
Haus mit dem Gärtchcn besaß.

Eine saufte Stimme redete chu au, er blickte auf,
»eben ihm stand dcr alte Herr, mit dein er häufig
in der Schl'nkc Stcilllals zusammengetroffen war.

.Da licqt der reiche Wchcuschaftsschatz, uicht
wahr?, sagte der Inspektor ,mt stmcm stets freund-
lichen Lächeln. „ c. . . . . .

«Wenn man das alles nur stin nennen konnte'.'
seufzte Grimm. ^ <. , > . ^

.Sie können es ja lausen. Sie haben mm doch
^ F t ö c h nicht, uud wer wciß, ob ich es jemals

^ " " i S i e " stud'wohl auf unerwartete Schwierigkeiten
g c s t o ß e ^ ^ . ^ ^ .^ ^ ^ ^..^ ^ ^
nicht freuen, fo lauge ich sie nicht bcsitziv

I I . A r b e i t e r s c h u h .
Die Wahruebmungeu bezüglich der baulichen

Beschaffenheit eines großen Teiles der während der
dreiei »halbmonatlichen Amtstätigleit infpizierten
Betriebe waren leine besonders zufriedenstellenden,
indem man nicht nnr in älteren, sondern sogar auch
i» neneren Anlagen Verhältnisse antraf, welche mit
den bestehenden Vorschriften der Banordnnng nicht
in vollen Einklang gebracht werden konnten und
anßerdem den Anforderungen der Hygiene und des
Arbeiterschuhes nicht entsprachen. Obwohl die Bau«
lommissionen nach den geltenden Vorschriften mit
den Verhandlnngen über die gewerbspolizeiliche Zu
lässigteit der Vetriebsanlagen tnnlichst vereinigt
werden sollen, so wird dies nicht immer beobachtet.
Ilm die gewerbsbehördliche Genehmignng wird in
vielen fällen erst nach Fertigstellung der Anlagen
eingeschritten, und ist es dann recht schwierig, die sei-
tens der Projektanten begangenen Fehler, bezieh»
nngsweise Verstöße gegen die Bauordnung wieder
gntzumachen, nm solche Anlagen in einen in bau»
licher Beziehung tlaglosen Znstand zn versetzen. Die
namentlich in indnstriearmcn Gegenden dem Bestre»
ben der Industriesörderuug entspringende, oft all-
znweitgehende milde Beurteilung der Bauprojekte
bringt es mit sich, daß den Anforderungen des
Arbeiterschntzes, welche bei Nenbanten^ einerseits
ohne oder nur mit unwesentlichen Schwierigkeiten,
anderseits aber anch ohne namhafte Erhöhung der
Baukosten durchgeführt werden könnten, nicht im
vollkommenen Umfange Rechnung getragen wird,
wodurch bei deu im Zuge der Inspektioustätigkeit
vorzunehmenden Taniernngsmaßnahmen dem Ge-
werbsinhaber oft nnnötigc Kosten erwachsen.

Die größten Mängel in baulicher Beziehung
betreffen die Stiegen nnd Kesselhäuser. Obwohl die
Bauordnung für das Herzogtum Krnin sowie jene
für die Ttadt Laibach ausdrücklich feuersichere Stie»
gen verlangen, findet man Betriebsalilagen, welche
diefen Anforderungen nicht entfprechen. So wurde
in einer Zellnlosefabrik, deren ebenerdiger Teil ans
Manerwerk und das darüber liegende erste und
zweite ^tockwerk hingegen nnr ans Holz nusge
führt find, keine feuersichere, vou den Arbeitslokalcn
getrennte Stiege angetroffen, welche im Falle eines
Brandes eine sichere Rettnng der im zweiten Stock'
nvrte mit dem Sortieren von Holzspänen beschäftig-
ten Fraueuspersonen, zirka A) an der Zahl, gestatten
würde. I n einer Papierfabrik, in welcher im ersten,
beziebnngoweise zweiten Stockwerke üii Arbeiterin»
nen im Papiersaale beschäftigt waren, fehlte eine
fenerfichere Rettnngsstiege: es war nur eine im I n
nern des (Aebändes befindlickje hölzerne Manipula<
tionstreppe vorhanden. Für die im Packlokale einer
Zichorienfabrit beschäftigten Frauenspersonen war
nnr eine hölzerne, überdies in der anstoßenden Nö»
sterei gelegene Stiege als Nettnngsmittel vorgesehen.
Das Fehlen von Nettungsstiegen, beziehnngSweifc
Nettnngsleitern bildete auch in mehrstöckigen Kunst»
mühlen die Regel, Überhanpt dienen in mehreren
einstöckigen Vetriebsstätten die an der Anßenseite
der Mnncrn angebrachten hölzernen Stiegen gleich«
zeitig als NettnngSsticgen. Sogar in der jüngsten
Zeit mnßtc anläßlich einer kommissionellen Verhand»
lung über eine neu zu errichtende Papierwarenfabrik
die Wahrnehmung gemacht werden, daß wohl eine
steinerne Stiege geplant, jedoch nicht feuersicher von
den Arbeitsräumen und dem zur Papicrlageruna.
benutzten Dachbodcnränme abgeschlossen war. (Forts, folgt.)

( P e n s i o n i e r u n g . ) Der Neligionspro»
fefsor am hiesigen I. Ttaatsgymnasium, Monsignor
Thomas Z n p a n , wurde über eigenes Ansuchen
iu den bleibenden Ruhestand versetzt. —c>.

( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Gestern um 5
Uhr nachmittags fand nnter großer Beteiligung, vom
Südbahnhofe aus, das Leichenbegängnis des anf so
tragische Weise in Gnrkfeld verunglückten Haupt-
manneS Franz M a h e r des Divisionsartilleriereal.
ments Nr. 7 statt. Znr Trauerfeier war we ^ u l ' t
des Infanterieregiments Nr. 27 und cin ^ ' « " " '
detachement ausgerückt. Dem Verstorbenen erw. "
neben zahlreichen Offwersdamen b'' l U ^ h r ^
^ ln . ' c?i^elletneu der Herr Fcldmanchall Leutnant
Cd r von C h a v a u n e und Feld.uarschall-Leutnant
d R von Höchs n, ci „ , l , t»ic> Hc'l-l-c'n.' Generalmajor
von M a u u s s ' . Oberst Vui> e t i ^. ObeM M N N -
t 'o / ' l ' v ich, Oberstabsarzt Dr. K o w a l s k i , dil'
Oberstlentnanie'. K r i i w a u e k . von H e r y e i .
V r i r i und Vü fch , Ossiziere des Dibisionsartillr-
rieregiments Nr. 7 aus Gurtseld. das D^izierskorp^
des aus dem Durchmärsche nnch Gurlfeld a l tern hier
eingetrosseueu Divistons Artillerieregnnents Nr. «
ans Görz, Offiziere des Insanterieregimeuts Nr.
27 aus Nakek Und Maun'ch, dann zahlreiche Stabs,
Oberoffiziere nnd Militärbeamte des Attiv und
Nuhchcmdetz der hniigeu Garnison.
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(N cue i n t e i l u n g de r K o n s e r v a -
t o r c n d cz i r tc I . S e k t i o n u n d B e s t e l -
l u n g der K o n s e r v a t o r e n . ) Der Herr M i -
nister für Kultus nnd Unterricht hat die^Eintcilnng
Kraiiis in zwei Konservatorenbezirtc I. ^ett ion ge-
nehmigt und den Professor ani Kaiser Franz Joses
Staatsgl)ni!lasilini it, Xrainbnrg Dr. Jakob ^ nl a v c
znln Konservator I. Sektion der k. k. Zentralkom-
niissio» für die politischen Bezirke Adelsberg, Krain
bürg, Laidach Umgebung, Loitsch. NadmanilSdorf,
Stein nnd die Stadt Laibach nnd den Pro
sessor am Staatsgymnasium in Ei l l i Dr. Eduard
N o w o t n y zmn Konservator I. Sektion der l. k,
Zentralkommission fiir die politischen Bezirke Gott-
schee, Gurlfeld, Littai, Nndolfslvert und Tfchernenlbl
nnd zwar beide anf die Taner von fünf Jahren er
nannt.

** ( S e k t i o n K r a i n des D e u t s c h e n
u n d ö s t e r r e i c h i s c h e n A l pe n ve r e>i n es.)
Talstellen, wo Mitglieder des Deutschen nnd ^sler
reichischen Alpenvereiues nnd der ihnl befreundeten
Vereine den Alpenvereinsschlüssel der Maria The
resien- und der Triglavseen Hütte ausleihen können,
bestehen in Mojstrana im Gasthanse l^merc, in Wo
chciner Feistritz <Tllnnelrestanration) nnd in Laibach
beim Kanfmanne Anton Ie<miinel, Petersstraße.
Die I o i s Hütte wurde in der Zeit vom Itt. bis Listen
J u l i von 11 Touristen besucht, wovon 7 übernachte-
ten- Gipfelbesteignngen erfolgten anf den Grintavec
und die Sknta: die Voß Hütte wurde vom 20 bis
24. Ju l i von 20 Tonristen besticht, wovon 4 über
nachteten- Gipfelbesteignngcn erfolgten anf den Pr i -
sang.

( M o o r b r a n d , ) Am 22. d. M. entstand
am Moorgrnnde des Besitzers Matthias Ker5i5 alls
Pekel, nnweit der Ortschaft Breg, aus einer bisher
unbekannten Ursache ein Brand' es brannte eitle
Fläche von etwa vier Ar ab. Da diese Fläche nur zur
Gewinnung von Streumaterial bestimmt war, so ist
der verursachte Schaden ganz nnbedentend, dagegen
war fiir die kultivierten angrenzenden Gründe Ge-
fahr vorhanden, und so wnrde seitens der Bewohner
der umliegenden Ortschaften behufs Eindämmung
des Feuers ein Graben ausgehoben. Der Brand
wurde nach zlveitägiger Arbeit gänzlich gelöfcht. <>.

- (E i ne Glocke » l i t l l»0 Z e n t n e r n )
alten Gewichtes erhält im heurigen Herbste die
Pfarrkirche Mariafeld (Bezirk Umgebnng Laibach).
Die Glocke wird in der Fabrik des Glockengießers
Jg. Hilzer in Wiener Neustadt gegossen, die auch
die alten drei Glocken geliefert hat.

- (Nesta n r i e r n » g e i n e r P f a r r -
k irche.) Die Pfarrkirche in Oberloitsch soll im nach'
sten Frühjahre rekonstrniert nnd entsprechend erwei-
tert werden. x.

— (Ar z t l i c h e Nach r i ch t.) Primararzt Pro
fesfor Tr . v. V a l e n t a hat bis Anfang September
eine Studien- und Erholungsreise angetreten.

— ( K o n z e r t e . ) Eitle fünfköpfige musikalische
Vereinigung, genannt Les Bohemiens, gibt heilte
nachmittags nm 5 Uhr bei freiem Eintr i t t ein Kon-
zert int Schweizerhanse und konzertiert abends um
« Uhr in der Nestanration Fantini. Eintrittsgebühr
zum Abendkonzerte W l>.

* ( N a l ib.) Vorgesteril gegen 1 Uhr früh fan-
den zwei Tichcrheitswachleute einen anfchcincnd be-
sinnungslosen Mauil auf der Nefselstraße liegen. Sie
weckten ihn anf nnd führten ihn in die Nachstube.
Dieser Mann, tiamens Peter Cassola, Maurer aus
Tolmezzo, war am vorigeil Tage ans der Arbeit ge-
treten, hatte 40 K Lohn bekommen und sich bezecht.
Er wurde behufs Ernüchternng il l den Arrest abge
geben. Als er gestern vormittags entlassen wurde,
zeigte er an, er sei in der vergangenen Nacht von
einem unbekannten, italienisch sprechenden Manne
aus einem Gasthause in der Bahnhofgasse mit dem
Bedeuten gezogen worden, daß ihn der Fremde schla-
fen führen wolle. Als die beiden anf die Nesselstraße
kamen, schlilg ihn der Unbekannte nieder nnd be
raubte ihn seiner Barschaft. Eassola ist am rechten
Fuße, an der Nase sowie an der linken Wange und
am Ange leicht verletzt. Durch die sofort eingeleiteten
Erhebungen gelang es der Polizei, den Fremden in
der Perfon eines 2ljähruien Manrers ans Ncn<"e bei
Görz zn verhafteil. Er war nach der Tat nach Loitfch
gefahren und mit dem nächsten Zuge wieder zurück
gekehrt. Der Räuber wurde dem Landesgerichte eil,
geliefert.

l D i e bst ä h le.) Dem pensionierten Haupt
mannl! I . W. wurde vor 14 Tagen ein goldener
^'egelrma mit den eingravierten Buchstaben I . G,
aus der Wohnung ^wendet . Dem Kaufmanne
^ .^wurden cms dom .^l lor 25. bis N1 Liter schwar-
zen Weines gestohlen.

<> - ^ l ? ^ ' U ^ " ^ I " ^ Ech^boznken
Loitsch und Adelsberg w,rd das Schuljahr Samstag
den 30. d, M,, geschlossen werden, x

— ( Z n r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m I I . Quartale l. I . wnrden im politischen Bezirke
A d e l s b e r g (41.912 Einwohner) 0? Ehen geschlos°
seil. Die Zahl der Geborenen belief sich aus 407, jene
der Verstorbenen auf 2A1, darnnter kl) Kinder im
Alter von der Geburt bis zu 5 Jahren. Ein Alter von
50 bis zu 70 Jahren erreichten :i<, von über 70 I a h
ren 52 Personen. Todesursachen waren: bei 27
angeborene Lebensschwäche, bei 51 Tuberkulose, bei
2A Lungenentzündung, bei 7 Gehirnschlagfluß, bei
allen übrigen fonstige verschiedene Krankheiten. Ver
nnglüctt sind !l Personen je eine verbrannt, er
trunken nnd von abgestürzten Felsen erschlageil. Es
ereignete sich ein Selbstmord, hingegen kein Mord
oder Totschlag. c».

( G e w e r b l i c h e s S c h u l we seil.) Die
gewerbliche Fortbildungsschule ill St . Mart in bei
Littai zählte am Schlüsse des abgelaufenen Schul-
jahres im Vorbereitnngskurfe 11, im erste» Jahr
gange l l , im zweiten Jahrgange 8, zusammen !'.<»
Schüler, von denen 2<! das Lehrziel erreichten und
l unllassifiziert verblieben.

( D i e f es t l i che E r o s f » n n g des
A l j a , 5 - H e i in es i m V r a t a t a l e) wird am
7. Angllst stattfinden. Programm: Abfahrt von Lai
bach Sonlltag, den 7. Anglist, um 5 Uhr 5 Mi» . , be-
ziehungswcise alls ^ikta nm 5 Uhr l) M i» , früh. An
ku»ft in Lengenfeld nm 7 Uhr l l M in . Von Lengeil
fold ins Vratatal (nm Peri^ilitsalle vorüber) 2>/,
Gehstunden. I m Vratatale am A l M Heim um >/̂ 12
Uhr vormittags hl. Messe nilter freieni Himmel,
zelebriert vom Herrn I . M l a k a r. Einweihnng
lind festliche Eröffuuilg des Heimes. Unterhaltnng:
Gesailg lind Musik. Rückweg nach Mojstrana nild
nach Lengenfeld um l Uhr »achmittags und von Len
gellfeld um « Uhr :il) M in . abends nach Laibach. An-
lnilst in Laibach nm 10 Uhr 40 M in . nachts. An
melduüge» znm genleinfanlen Mittagsesse» solvie
znr Übernachtung sind bis 2. Anglist an den Aus-
schuß des flovenischen Alpellvereines in Laibach zn
richten.

( T o d e s f a l l.) Aul 2<>. d. M. lvurde i i l Nli-
dolfswert die' Frau Professorsgattill Ailna V a d
!i j a l, geborene Pregel, zn Grabe getragen. Ein
langwieriges, tückisches Leiden hatte die Verblichelle
nahezu durch ein volles Jahr alls Krankenbett ge
fesselt. Am Leichenbegängnisse beteiligte sich säst die
gauze Ttaotbevölkernng.

— ( E i n e g r o ß e S t r e i f n ng.) I n der
Nacht vom 22. auf de» 2li. d. M . und voill 2!l. nnf
den 2 l . d. M. sind in den Ortschasteil St. Primns,
Bn<"ka, Zalne^ko nnd Zaborkt, Genieinde Arch, »leh-
rere Einbruchsdiebstähle verübt worden. Um den
Tätern anf die Spur zn kommen, wurde am 25. d.
feitens der t. k. Gendarmerie unter Mitwirkung von
200 Männern eine Streifung in den umliegende»
Waldungen vorgenommen, die jedoch erfolglos ver
blieb. Von dem Auftauchen der Tiebsbande wurden
sämtliche Gemeindeämter des Bezirkes behufs Auf
stellnng von Nachtwachen und die angrenzenden Be
zirkshanptlnannschastell verständigt, . . ^ .

( N e n e B e z i r kSs t raße n.) Die zluischen
der Station Straxa der Unterkrainer Bahllen nnd
dem Kurorte Töplitz bei Nudolsswert neu allgelegte
Bczirksstraße ist fertiggestellt und dem Verkehre
übergebe» worden. Wie wir erfahret», soll die zwi-
schen den Ortschaften Unter-Straöa nnd Waltendorf
über den Gurkfluß führende alte hölzerne Brücke
demnächst durch eine steinerne ersetzt werden. x,

( E i n e G r o t t e m i t T r o p f s t e i n e n . )
Nächst der etwa drei Viertelstunden Gehweges vom
Kurorte Töplitz entfernten Ortschaft Uutertur» wur-
dcil am 15, d, M. voll einigen Ansflüglern und 5inr
gasten in der nahe an der Nnine Nosegg befindlichen
Grotte frische ei»en bis zlvei Dezimeter lange nnd
fingerdicke Tropfsteine gefunden und mehrere hievo»
als Andenken mitgenomme». x.

( S c h u l a u s f l u g . ) Die Schülerinnen der
V. Volksschulklasse in Gurlfeld machten am 25. Ju l i
unter Leitung des k. k. Bezirksschulillspektors Herrn
L. S t i a s n y , der beiden Lehrerinnen Fräulein
A. S ch !" i d i n g e r und Fränleill P. Z i r e r soluie
des Bürgerschullehrers Herrn K. H n i n c t einel,
Ausslug nach Agram. Vormittags wurden die Se-
henswürdigkeiten der Stadt besichtigt, so die reich
haltige nnd interessante Schatzkammer in der Dom-
kirche, das Museum, der botanische Garten ?c. Nach
mittags besuchte man „Mar imi r " , wo der Jugend
llnter fröhlichem Gefange allznrasch die Zeit ent-
schwand. Am Abende wurde die gcmze Gesellschaft
von, hochw. Herrn Kanonikns Dr. S u k aufs gast-
freundlichste bewirtet. I n der fröhlichsten Stimmnng
kehrte man mit dem Nachtzuge heim. Der Tag war
für die Schülerinnen nicht nur ei» äußerst vergnüg-
ter, sondern bot ihnen auch viel Stoff zur Erweite-
rung des Wissens. Wohl allen wird er ihr lebe-
lang in schönster Erinnerung bleibe», und dies

konnte wieder nur durch die Güte der edle» Schul'
srenlldin Fran Iosefine H o t s c h e w a r ermöglicht
werdeil, welche die Kosten des Ausfluges bestritt.

( A b g ä n g i g . ) Am i:i. d. M . begab sick
die schwachsinnige Ttraßeneinränmersgattin Iosefa
Gntmann ans Töplitz gegen Nndolsswert und kehrte
bis heute noch nicht zurück. Sie ist von kleiner Status
hat ein ausfallend gerötetes Gesicht, schwarzes, kur>
zes Haar nnd ist der slovenischen und der deutschen
Sprache mächtig. I m Betretnngssalle wolle sie bl'ü'
nächsten Gemeindeamte übergeben werde».

(K o m in i f f i o u e l l e B e g e h u n g . ) ^
1<), August u»l 7 Uhr früh tritt beim Mittermeie'''
Hofe i» Zadovinek die gemifchte Kommisfion 3>"
Alifnahllle u»d Vergütlillg der Feldschäde» »ach be» l
diesjährige» Schießübungen zusammen. Die ^ ' s
gehllngen lverden vier bis fünf Tage dauern. '^'

(H ll n d e k o n t il n, a z,) Die a,n 10, d. 2̂ ,
liber die Genieiilden Landslraß und St. Nartheln>a
bis 2tt. Oktober verläilgerte Hllndekontumaz wur^
am 27. d. M. aufgehoben, während sie sür die ^
meinoen Eerllje, Gllrkfeld und Arch noch weiter >"
Wirssamkeit verbleibt. ß^

( F i i r d a s L a lv n Te » n i s - T u l '
n i e r i tl V e l d e s) erfolgt der ^cennnngsschluß a>»
2. Augnst um (! Uhr abends.

* ( V e r l o r e n ) wurden ein goldenes A n l M '
scl mit eingravierte!! Pyramiden sowie ein golden^
Xiing mit grüilem Steiile.

Telegramme
des k. k. Wegraphen-ßorrrspoildenj-ßureaus'

Dcr rusftsch-japnllische Krieg.
P e t e r s b tl r g, 27. Ju l i . (Meldnng der n><̂

schen Telegraphenngelltur.) Durch einen Tagesbef^
des Statthalters Alerejev N'nrde Großfürst B <
Vladiliiirovi«"- ziltn Oberoffizier für besondere 5M
träge bei General Knropatkin eriiaiint. Dadurch^ '
den die von den französischen Blättern verbreit^'
Gerüchte über den Großfürsten endgültig widei'l^'

P e t e r s b u r g , 27. Ju l i . General KnroP"^
meldet vom 25. I n l i : Die Japaner besetzten aw ^
Ju l i den Paß Pkali», »achdem sie beide Flügel ^
russischen Truppen eingeschlossen hatten. Tie letztet
zogen sich ,inter hartnäckigem Widerstand z u r M ^
2.'i. Ju l i bemerkte man starte japanische Gardctt^
pen zwischen Pönsikou n,td Nitsi am Taitsiho. ^
2 l . I n l i entspann sich zwischen Tatschi n»d Tni ' t ' .
lim ein Kampf. Tie Nnssen zogen sich unbeliell'!
gegen Norden zurück. Gleichzeitig mit dem K ' l " ^
bei Daschitschao elitlvickelte der Gegller am 24. ^"
gegen Haitschön zwei Divisionen starke Kräfte. .

T i e n t s i n , 2ü. I n l i . Wie verlautet, l " ^
zlvischen Liaojang lind Mlllden am 24. d. eiil l ) ^ ,
Gefecht statt. Die japanischen Verluste in ^
Kämpfen am 24. und 25. d, bei Niutschwaltg s^
.j^0 Mann betrageil. . <.

V l a d i v o s t o k , 27. Ju l i . (Bericht des SP^' ,
tolrespoiideutell der rtlssischeil TelegrapheucM'U^
Wie aus Tschifu gemeldet wird, gehen jetzt die^,.,
lvnndetentrallsporte und verschiedene andere 2 " ^
iiach dem Hasen Moi ab. Dorthin wnrde ailcl! .̂
von unseren! Vladivostok Geschwader besä,"^,
Transportschiff „Sadomaru" bugsiert. D e m s ^
kaln ein Kiisteuverteidigullgsfahrzeug zu H'^^jf<
geriet aber aus den Grund, Zur Nettung des S ^ ,
fes Nmrden zivei Trailsportschisse abgesandt. T ^ .
beil erlitten aber Havarie», wobei sie dem Küst^' g,
leidiger den Bng zerschnletterten. Das eine T ^ .
portschiff gillg unter, das zweite wurde stark be!
digt. ,sA

A l g i e r , 27. Ju l i , Der russische und c"gl''^
Konsul begaben sich heute vormittag in sN'os l̂ ^
form an Bord der „Malacca" nnd hatten " n e ! ^ , ,
Unterredung mit dem englischen und dem ^^ ,̂' ,«>>>
Kapitän dieses Schisses. Der englische Vizclo' >
erklärte ei»em Berichterstatter, die russische M"^,
der „Malacca" werde hente um 8 Uhr abends ^
die e»glische ersetzt tuerde». Während der Fal)^ M
das Mittelnieer wurde die „Malacca" kurze A u ,̂e
durch von englischetl Kriegsschisse» eskortiert. ^
llissische Maniischaft der „Malacca" wird hente " <j.
ans Land gebracht werden und durch die Äb>N' ^
tät Unterkunft erhaltet,. Die englische Mannsch"'^,,,
„Malacca" wird aus Marseille in Algier " > ' ! " > ,
nm den Dienst an Bord des Schisfes zu überne^ .
das dann »ach semem ursprüngliche» Bestim'^
ort Singapore abgehen wird, ^

P e t e r s b n r g, 27. Ju l i . Ein Telegrn>n"^l
Generals Knropatlin ail den Kaiser meldet ĉ
dein 20, d., 2 Uln- nachmittags: Am 25, d, beft^ ^
Feind Daschitschao n»d Unigebnng, llachde»' l? s,<
unbedeutendes Geschütz und Gewehrfeuer gege'' l
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^ ' sich znrückzichcnden Truppen nntcrhaltri, hntte.
Ein Teil seiner Infanterie setzte den Marsch noch
etwas weiter nordwärts ans der stoßen Straße von
Dascln'tschnu nach Haitschöna, fort. Zwei japanische
Bataillone, die in der Nichtima. von Tsinjan nber den
Dalin-Paß iin Tale des ><»ll>aho marschierten, wurden
von einer Abteilnna nnsewr Iä'aer, die eine vor
unserer Position bei Nana,oalin gelegene Anhöhe
û scht hielten, von der Front nnd von der Flanke
mit Gewehrfener empfangen. Die an der Töte des
Bataillons inarschierende iloinpanw ging in Unord-
Ullng auseinander, nachdem sie gegen 50 Mann Ver-
b e n hcitte. - Am 20. d. fenerten zwei japanische
^arterien anf Siaotnschan nnd Tnschnnfan. Das
Feuer stellten sie jedoch sofort wieder ein. Bis 20. d.
mittags hat der Feind den Vormarsch nicht fortge-
b t . I n der Nichtnng Liaojang-Fönwangtschöng und
"nojang-Caimatsi ist alles ruhig.

T o t i o , 27. J u l i . Die japanischen Verluste vor
T"schitschcw betrugen 800 Mann.

Die Demonstrationen in Trieft.

T r i e f t , 27. J u l i . Gestern abend wiederholten
lch die Ansammlungen in der Via Aqnedotto. Die
"olizci schritt ein, um Zusammenstöße zweier gegne-
Ascher Trnpps zn verhindern. Die Demonstranten
wurden zerstrent. Es winden in, ganzen 28 Personen
^'rhnfk't, von denen 14 in Hast behalten wurden.
Das Verhör danerte bis nach Mitternacht. I n einem
Hnuse, miö welchem Wasser anf die vorüberziehende
^enge iM-abgegossen nmrde, wnrden die Felister
>»it Steinen eingeworfen.

Brände.

P r a c h a t i tz, 27. J u l i . I n der Stadt Winter
'̂l'N brach ein Brand ans, der erst abends lokalisiert

'"»rde. 11 Hänser sind total abgebrannt. Der Ver-
u>st eines Menschenlebens ist z» betlagen. 181 Fanii-
^ ' u , sämtlich dem Arbeiterstande angehörig, sind ob
^chlos nnd haben alle ihre Habseligteiten eingebiißt.
Das Elend ist groß. Eine Hilfsaltion wnrde einge-
leitet.

N z e s z o w , 27. J u l i . I n Sokolow sind 000
Gebäude abgebraunt, darunter die Kirche, das Ge
richlsgebäude, die Schule, das Steueramt, das G o
woindehans und das Notariat. Der angerichtete
schaden ist sehr bedentend. Die Statthaltern, spen-
"l'to für die Abbrändler 3000 X.

Uel t tykr i len vom Büchermärkte.
Bernstein A , Die Milch, K l-ll«. — P e r n o t A l f r e d

^'° ^kehonrst Fred. E., '1'u-ld.in^ l.7 ,>Ie!,,»ro, K 3 60. —
" e i l l » t A l f r e d , ^n»oi^n<>il>unt, i>«,- I ' ^ x ^ a t , l< -l 60. —
^"wy. Dr. A l f r e d nnd M ü l l e r Dr. ss., llber den Ein-
Ä/ Seetlinlas und der Seebäder auf den Stoffwechsel des
huschen. K 1-^0. — M ü l l e r , Dr. Ed., Die multiple
seröse des («ehirns nnd Rückenmarks, K 12. — M a r t i n i ,
ber^ ' ^"srkteu als Kranlhritsträger, K 1 iil). — Jahres-
«."M nber die Fortschritte der inneren Medizin im I n - und
M cl ^ ' , X 4 8<» — L i n d »er M . , Thüre Vrandtfche

"'luge nnd Gymnastik sowie Wasserbehandlung, K 4 «0. -

Ncub ergcr, Dr. I . , Über unschuldig erworbene Geschlechts»
llanlhcilcn, l i — 36. — S t a d c l m a n n , Dr. H., Das
Wesen der Psychose, Heft 1-3, ^ K 1 80. — Abel, Dr. R.,
Taschenbuch für den baktcriologifchen Praktikanten, X 2 40.

Veröffentlichungen aus dem Gebiete des Militär»Sanitäts.
Wesens, Heft 26, lv 2 88. — L a n d a u , D 1 . Th., Wurm»
fortfahentziindnng, K2-40. — N a g e l f c h m i d t , Dr. Frz.,
Über Immunität bei Syphilis, K 1 92. — Schreiber, Prof.
Dr. I . , Über den Schluclmechanismus, K 3 60. — Eckstein
E., Die Sexualfrage in der Erziehung des Kindes, X 1 20. —
S i e b e r t , Dr. ssriedr., Ein Buch für Kinder, l i 3 60. —
S t r a h , Dr. C. H., Die Fraucnkleidung. l i 18. — Nickel,
D r. A b., Über die Eutwicklung der pathologischen Physiologie
und ihre Stellung zur klinischen Medizin, l i 1 20. —
Schenck, Pros, Dr. F., Kleines Praltilum der Physiologie,
l i 1-9^. — Wüst Fr., Die neue Weltanschauung,
K2-40. — Ahrens W,, Scherz und Ernst in der Mathe«
lnatit, l i ! ) 60. — D i e z m a n n A., Göche und die lustige
Zeit in Weimar, X 1 «0. — Moses, Dr. I . , Das Sonder-
tlasscnsystem der Volksschule, l i — 96. — S i c k i n g e r ,
D r . A., Organisation großer Vollsschullörpei nach der na»
türlichen Leistungsfähigkeit der Kinder, l i —'96. — M a r be
K., Über den Nhylhmus der Prosa, l i — 7 2 . — Leimbach
K a r l L., Ausgewählte deutsche Dichtungen, 4./1., X 3. —
Nies E., Zum Kampf um die allgemeine Elementarschule,
l i — - 7 2 . — S t e i n , Prof. L. und Grade, Dr. H., Leit»
faden der Pflanzenkunde, 2 Teile, geb., l i 5 52. — S a u e r
L., Pflanzenkunde, l i 1'44.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v, K l e i n m a y r ^
Fed. Vamberg in Laibach, Kongrehplah 2.

Lottoziehung vom 27. Jul i 1904.

P r a g ' 42 3 9 28 74

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechohe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

.̂ -F I Z T 3Z ^.,. «nstchl LZ-Z

___i ^ 54^°! ! ^
y ,̂ <i U.N. 733 0 ' 27 5 S7fchwach halb bewölkt ^

9 » Ab. ?345 1 8 0 N. schwach bewölkt
28 l 7 U. F. 1 ^ 3 ^ i 1 " i ? 3s windstill sfast bewölkt > 10 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 21-5°, Nor»
male: 19-9".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n i e l .

>v«/* ß-s feste z/lässige .

I (Ž) {y**0^ macht die fl Maut

*Jpr- weiss u./zart.
* Überall zu haben.

Sarg's Glycerin-Seifen
bmviüiron sich sowohl für Erwachsene, HIH auch bei
Kindern im zartesten Lebonsaltor als vorzüg-
licliNieN ReiiiijcnnfcSmittel. Mit bestem Erfolge
von bekannten Autoritäten, wie Prof. Dr. Hebra,
Schauta, FrühwaM, Karl und Gustav Breus, Schandl-

bauer etc. angewandt. (141)21 — 14

Verstorbene.
Am 2 b . - J u l i . Iosefa Maria Kremzel, barmherzige

Schwester, 42 I . , Radehlystrahe I I , Lungentuberkulose.
Am 26, J u l i . Katharina Meglii, Greislerin, 40 I . .

Wienerstrahe 9, Vitium llollii». — Franz Dacar, Briefträgers»
fohu, 4 I . , Schiehstättgasfe 15, Lungentuberkulofe.

PiaDr.iWei
verreist vom 29. Juli bis

Anfang September, "ffi

Geld-Darlehen
für Personen jeden Stande» zu 4, 5, 6°/0 gegen
Schuldschein, auch in kleinen Katen rück-
zahlbar, effektuiert prompt und diskret
Kai*l von Berecm

liandelsgerichtlich pro to k. Firma Bndape»t,
Josesring 33.

Iietourmarke erwünscht. (3058) 0—1

Verkäuferin i
wird aufgenommen.

Eigenhändige schriftliche Offerte an den
k. k. Tabak - Hanptverlag, Laiback.

(3061) E. 54/4
K

Odložba dražbenega
postopanja.

Na zahtevunje Kurola Vilhar iz
Vel. Otoka glede zemljišča vlož. fit. 30
kut. obč. Studenec uvedeno drazbeno
postopanje se je odložilo, in zato ne
bo na 30. julija 1904, dopoldne ob
9. uri, določenega dražbenega obroka.

C. kr. okrajna sodnija v Seno-
žečah, dne 26. julija 1904.

Kurse an der Wiener Börse vom 27. J u l i 1904. N°ch °e°. °ffiMe„ Ku«^«.
Dir !lo»!-,!!!l n»rlc Uslstchr» sich i „ NloüNüuährmia, Dir Nollrrun« säültllchrl Vllüs,! >md dr i .Diversril lio>e. vrrsteht sich pr i Ltücl.

sllglmeiut Staatsschuld, ^"b Wme
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, «?''"^'l>" I » l , p r , «.4'8"/„ 9N-Ü0 W4!>
' " '- 'N'bl, A„n pr,»,4'8"/l, U»«-,5> >,»" »5

1 « ^ r E,»a!«l«,e 25.N st.:, i«./« " - - - -
^UNei " l,UU ft, 4°/« lsiZ M» l54k<!
> « ü ^ " 100 f l , 4"/„ 1!,!i — <«« —

Klo " UM sl. . . ^.'.?- - ^«,-.

^iandbr, ll l2l> sl, 5,"/,, . 2»2 5,0 U9i s,"

""'""relenrnKünigreich,
^ und ximicl. '

. . p " t t « s l '^°' '"'W»'1'',. stfr..

0ss>, ° <3 ° p/r UKimo . 4«/., !»!.-»(> »<.,s>»,

« <biv ^ < Vah» ! „ Silber
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4"/,. ab u>"/„ l l k 7N l i S 7̂»

^lUllbclhbab,», 4,X) », 2N<>« M .
4»/„ , 1,8 «ü N8-6'.

ssrni^Iulrs, Ä.. l tm, l«»4 (biv.
Sl.) Ei lb,. 4"/« 99 <!0 10«! <!!.

Oalizischr Norl Ludwig °Vahn
(blv, St,) Sl lb, 4"/u . - - »9 <!ü WN <>,''

Borarlbrrssrr Bab,», <tm. 18U4
(biv, St.) S«b. 47u . > - p»'70 K,U-7!'

Klaalsschuld der Ländir
der ungnlischen Krone.

l"/, „üss, Wlildn-ull- pi'i «as!f . l<« 7!, 11«'9.'>
Kl». d!o. per llllimo , . . - l l « 7 5 l l « U l >
4"/, d!u. N,'»!r i» «ronrüwälir.,

slnirtsl!'!, pri Nasis . - - 97'll, 97'35
4"/,d<i,. dlu, d!u prr Ullimu . 97'1l> 97 3l>
U»l,, Nt. !tis, Ä»I, Guld lM> sl. —'— —'—
dto. d>o. Lilbcr !<«> f l . . , - ^ ' - ^ — ' ^
d«u. Slant« vbli«, (Uü«. Ostb,

t>, I , >«7<! " ^- ^ ' - ^
blu Schanlrrnal A l M . Oblia. - ' — j — -
dto Vräi». Vl.ll ,»<>!>,-2»«'»< A"l! !̂ 5 »<>« 2l>
d,u d!u. Il 5 » l l , ^ 1 ( « ' l i -<i!»,!li5>'üW^>
Thsis, »irn. Lose 4"/., , . , , >«li ÜI> <<!4 25
4V„ l,»N°r. «rmidrull.-Obliss. 97 7« W 70
4>>/„ lruat, und llavon. dclto 9« k»i> —'—

Hndtle üssenll. Anlehen.
!i"/„Du»nu Ml'N, Aüll'il»' >«7» . ,0» 9» l!»7 !»<»
AüIrlii'N t»'r äladl Görz , . —'— ^ ' ^
AüIr l rü dri Elad, Wien . . , l«! l25i"4»5>

dlo dl», «SüdsludWuId) 1 ^ 7 5 , 2 » 5«
dtu' d<o. (,«!'4>, . , . ««'!"! ""><'
dtl, t»o, (>«»«). . . . z»9'55 «»<> 55

Völsi'bn"«n>sb,!'n, vrrlosb. 5"/„ ! » ! ) - !»» «"
4>>/„ «rawer Landes Vl»!eb,e» , — ' ^ ^ - ' ^

^ — — —

Grid Ware
Pfandbriefe ell.

Audlr. lllln, «sl, in 5» I , uerl, 4«/, 99 !,<> ,nu.".»
N. üslerr «ande« Hyp.°«»st ^ /» »»'«<» N>0 «l>
Oeft. ung. Van! 40'/»iühr, verl.

blo" dlo 5Ujahr. veil. 4"/n U « « N l « l « U
Sparlasle. l . üst,, » « I , verl.4"/« ,«(,»(, l<«»9<»

Eistnbnlin-prililllälL.
Gbligaliunen.

sserdinandi, Nurdbal,» <l.n. '»»« ,« l - „ > , v<»
O.'s!erl, Nordwrstbahn . - - '««--- ,09 -
älllatsbalil! 4!U's><! 4l-oz<b
I .M«l,n^ !,"/„ver«.I«nn..I.»! I...'! «5 »..,. «5.

dlo, tt5^ ' ! " <'.,. ,«5 M,
Una naliz. Val,» « n , - ^ , ^ L 5
4"/« Unterlraincr «ahnen . . - — _ _ _

Diverse Lose
(per Stücl).

Veizinölicht.°«e.
^ « ^ n l r e d i . ^ ^ . , ^ «02 _ « . . . « .

4«/" Dunal, Damp!!«, <"« <l- - 274 - 27<,_.
5"/» Donn» >»e«ul,̂ ole . . . —'- — ̂

Nnvcrzinsllche Lose.
«»bap. Aas'!'" (Dombau) 5 l l . Ll-> L L _

unn, „ " ">l- 29— 8!) —

Sal», Lose " !>- ' ' ' ^ ^ « - 2 » » -
k^n"7°°.'M. ^ ". I-'«" 5(^.2 5 ^ -
«sw ns'Ich. d, »'V° Pl,Nch»Idv.
^ d «'ude'Ilreditanst.. E>». l««U 9 5 ' - 1M -
Laiwchel Loir ^ ' '

«eld Ware

« M e n .

NnnLporlunjer»
nehmungen.

Musjin Trpl. <ti!enb, 5<><> l l , . , 2l»0 «?.'.'
Ban- n. «eirieb« Ges. fnr städt.

Strahenb, in Wirn lit, X . — — - ^ ' ^ -
dto, bt°. dto. lit. U . - — — —

«öhm. «ordbahn >50 fl. . . »4« " 3 4 8 -
«nschtiehrllder «til. 5U0fl ,KM. 274« »75«-

dto, bto. <!it, U) 2!»« si, l«l5- «019
Dona» DampsschiffahrtS' Gesrll.

Oefterr.. 5<»<> sl » M . . . . «3S— «40 —
Tux «udenbachcr lt. V, 40« I I ^96 — 49« —
Ferdinands Norbb.K»O!»sl.l»M. 544»- 5470
Lemb. Czernow.- Iassa - (tisenb.«

Geselllchllft 200 si, G, . . . 5 7 5 - 577 —
Lloyd, Orst., Tries». 50!» sl, l»M. <>»,' — 6«» -
Oestrrr, «orbwestdahn 200 sl, E, 4,4 — 417 —

dto. blo. Oil. «) 200 f l . V. 4li,5«4LO7o
Prag luxer ltilenb. «ou fl.abgst, 2»4 - 2«5 75
Elnaterilenbahil 2<»o sl, 2 . . . «»!'!»< <>32 l>«
Liidbalin 200 l l , S »l'40 «8^0
Sudi.ordd, Verb -V, 200 f l . K M . 405 — 4<>« «<
Iramwal, Gel,, «eueWr,, Prio-

ril l i l« Mt i rn »0« ! l . , . . ' ? ' ^ < » ' ^
Una. aaliz, Eisenl,. 2<«>fl, Silber 404 — 405 —
Una,.Wrstb,lNaal! Gra^200!l,3. 405 50 406-50
Wiener L°lalbn>,ne» ^Ill.Gei. . <^0— ,^(1 —

Kanken.

Nnalo Oest. «an, ,20 f l. - - " ^ A ? . "
Va"l°erein, Wiener, »l»o f l . . 5l5 - 5l0 -
Vodlr '.'inst. 0esl,. 200 sl S . . 98» - W9 -
n>« Vlnst !. Hand. u. O. ,»0sl. — —
" b . o d l o p r r Ultimo . . U»4-«> l!85'50
t!>rsdilbanl, «Na. «!ia.,20N f l , . 746 50 47 5U
Depositenbanl. ««„.. 200 sl. . 4 8 2 - - 4»2 Ü0
ltslompte Ne!.. Äldröst.. 400 l i 509 - 5 N —
Oiru >,, ,<las,env,, Wiener 20U si. 4LU— 434 —
Hypothelb.. Oesl.. 200sl.3(»"^E. 285 — 2ÜÜ- —

»eld «<,«
Lilnberbanl, vest., Loo f l . . . « 8 5« 424 bl»
Oeslerrnlnnar. Vans. Y00 f l . . l»0»- 1«,»-
Unionbanl 200 sl 5,« 50 5l7 5<»
Verlthrebanl, »l lg. ,40 l l . . üb4 50 85» b0

Indusllie'Dnter«
nehmungen.

Vllllssel,. «llg. üst.. ,00 f l . . . , « z < » l « —
(tsslibier (ti!?n° und Slahl I n d .

in Wien ,00 sl — - - --—
(tile»b°hnw.'Leihg,,<trste. ,<x>fl, :??-— >»0 —
,,Elbemüh!". Papiers. „ , N.-V. >«»-— ,80-—
Liesin«er Vranerei ,00 f l , . , 339 — 645' —
Wontan Mrlelüch,. vest, alpine, 480 — <3l —
Pranrr Eilen I n d . Gel. 200 sl. Ll«0- »220
Ealao l a r j , Ltrinlohle» ,00 f l. »,^ — 542 —
„Lchlöalmühl", Papiers. 2lw f l . » 5 0 ' - »«<» -
,.S»el,rrrm". Papiers, », «, «, 4"« ^ " ^ —
lrisailer llolNenw «elrll, 7« !!. »"2 — »"»'—
WafsenI, V,Ol-s!,<»Wie!!,l"O!l. 4?« — 4?<»-—
Waanon Leihanft . «lla. <" Pest,

400 « «^ "".
Wiener Bn>!arleN!ch°st ,00 fl, >«, ^ ' " . "
Wienerl>er«<-r M«el-«,»<<-" »es. »« ̂  ' "

Deolsen.
Kurze Sichten.

«msterbam ,W 45 198 05
Dc»!!che Plshe l,?«2 ,i?4ll
London 26985 40'UÜ
Pari» V5'— «b,«
Lt. Petersbulg — — ^. .,

Dalulen.
Dulate» . . . . 11 » 1 , ««
2<>ssrlln!en-Stüse . '. ' ' ' i9(,u ^ . ^
Dnil^chc NcichKhmMllttn . . ,,?»(> ,1? 4«

»iubel ^l°w> L5L. « z z "

*«•. .. 331»- u n d T7"«rlco.-v3-f
" ««•iil«.n, l'riiii«ll,rief,.ii, 1'rlorllAI«". *"•«''».

(5:i4m •'«»•«'H «"•<•., IM-V|.,.II Ull l l V ü l U l W I .
^ i i i L Los -VerBlchorung. ._

^ — — — — — —

Ba.sa.lc- -O.33LČL T 7 7 " e c l i s l e i - O - e s c l i . ä i < f t
I.nlbucli, SpitalgaHHC.

Privat-DepotB (Safe-De.pouito)

Verzlntung van Bar-Einlagen Im Honti-Horrttii- un< auf 8ir>-Kont«.


